Kreiſen bereits eine große Regſamkeit. 
dem Grafen v. Redern eine Verſammlung ſtatt. Es iſt nicht unwahr⸗ 
ſcheinlich, daß ſich bei dieſen Feſten der preußiſchen Armee auch viele 


Tag iſt der Erinnerung wohl werth. 


Breslauer 


Vierteljähriner Abennementspreis in Breslau 2 Thlr., außerhalb incl. 


Porto 2 Tolx. HIN, Sgr. 
fünfthelligen Zeile in Petitſchrift 1½ Sgr. 


V. 5906. Millag⸗ Ausgabe. 


5 Telegraphiſche Depeſchen und Nachrichten. 


Turin, 18. Dez. In der heutigen Sitzung genehmigte der Se⸗ 
nat die dem Hauſe Semenza u. Comp. in London ertheilte Conceſ⸗ 
ſion zum Bau der ſardiniſchen Eiſenbahnen mit einer Prämie von 
200,000 Hectaren Landes und einer Zinsgarantie von 6 Prozent. 

Die Deputirtenkammer ernannte in ihrer heutigen Sitzung die Un⸗ 
terſuchungskommiſſion bezüglich des Brigantenweſens. Unter den Mit: 
gliedern der letzteren befinden ſich Ricaſoli und Bixio. Man glaubt, 
daß beute die letzte Sitzung dieſer Seſſton ſtatthaben werde. 

Von der ruſſiſchen Grenze, 18. Dezbr. Der Großfürſt 
Michael hat den Poſten eines Statthalters von Kaukaſten angenom⸗ 
men. Das betreffende Diplom iſt bereits ausgefertigt, der Tag der 
Abreiſe jedoch noch nicht beſtimmt. 

Paris, 19. Dezbr. Nach hier eingetroffenen Berichten aus der 
Havanna vom 2. d. ſind die Franzoſen in Tampico eingerückt, ohne 
Widerſtand gefunden zu haben. 

Aus Madrid wird vom geſtrigen Tage gemeldet, daß die Die: 
kuſſton in den Cortes fortdauere und daß nichts von Bedeutung vor⸗ 
gekommen ſei. 1 

Paris, 18. Dez. Die angekündigte Broſchüre von Lagueronniere ift 
heute anonym erſchienen. Sie beantragt Rückkehr auf den Vertrag von 
Zürich; die Bildung einer italieniſchen Conföderation im Verbande mit 
Oeſterreich, Frankreich und England. Die letzteren drei Staaten ſollen mit 
Venedig, Nizza und Malta an der zu bildenden Conföderation theilnehmen. 

Die „France“ verſichert, daß der flanzöſiſche Geſandte Latour d Auvergne 
den Papſt vollkommen beruhigt (rassuré complötement) hat hinſichtlich der 
Prätenſtonen des turiner Cabinets. Die „Patrie“ glaubt nicht an das Zu: 
erg eines europäiſchen Congreſſes in London zur Regelung der 

riechiſchen Frage. 
oel Athen, 13. Deybr. Hier flimmen nut drei Personen für die Republif, 
ſonſt überall Einſtimmigkeit für den in Alfred. Nirgends 
fanden ernſtliche Störungen ſtatt. — Am 18. dieſes finden die Separat⸗ 
wahlen der Corporationen der aus den türkiſchen Provinzen Eingewander⸗ 
ten ſtatt. 300 Unteroffiziere wurden zu Offizieren befördert; jene des Eten 
83 in Akarnanien den Aulſtand begann, lehnten die Be⸗ 

rderung ab. 

Konſtantinopel, 13. Dezbr. Die Anleihe ift noch nicht itiv ab⸗ 
geſdloſel, In Smyrna, Rhodus und Uskup ſollen e 
werden. Vier Bataillone wurden nach Candia 2 4 um die dortige grie⸗ 
chiſche Bevölkerung zu beſchwichtigen. Namik Paſcha wurde als General⸗ 
Gouverneur von Bagdad abberufen. Hafiz Paſcha wurde zum Gouverneur 
von Medina ernannt. 
jr — b —— ———— — — —— EN 


Er Me fen. 


Pre u 

Berlin, 19. Dezbr. [Amtliches.] Se. Majeſtät der König 
haben allergnädigſt geruht: Dem fürſtlich hohenzollernſchen Stallmeiſter 
Krausnick zu Düſſeldorf den königlichen Kronen-Orden vierter Klaſſe; 
ſowie dem praktiſchen Arzt ꝛc. Dr. Heinrich Freund in Oppeln den 
Charakter als Sanitäts⸗Rath zu verleihen. 

1 erſter Klaſſe Becker zu Salzwedel iſt zum Kreis⸗Thierarzt 
des Kreiſes Schleuſingen ernannt worden. St.⸗A.) 
Berlin, 19. Dezember. [Vom Hofe.] Ihre Majeſtät die Kö⸗ 


nigin hat heute Morgen die hohe Freude gehabt, den Beſuch des zu 


glücklich heimgekehrten Kronprinzen und deſſen Gemahlin, der Kron⸗ 
prinzeſſin, zu empfangen. — Ihre königlichen Hoheiten der Kronprinz 
und die Frau Kronprinzeſſin find heute Früh 54 Uhr, in Begleitung 
des Adjutanten, Oberſtlieutenants v. Oberniz, der Hofdame Gräfin 
p. Brühl, des engliſchen Arztes Dr. Hill ꝛc., in beſtem Wohlfein, von 
Wien hier eingetroffen und haben bereits 94 Uhr Vormittags im kö⸗ 
niglichen Palais Höͤchſtihren Beſuch gemacht. 

Die Frau Gräfin v. Pourtales hat heute ihr Amt als Ober⸗ 
Hofmeiſterin Ihrer königlichen Hoheit der Frau Kronprinzeſſin ange⸗ 
treten. 

[Erkrankung des Kriegsminiſters.] Se. Maj. der König 
arbeitete heute Vormittags nur mit dem General⸗Adjutanten v. Man⸗ 
teuffel, da der Kriegsminiſter v. Roon ſich hatte krank melden laſſen. 
Wegen der Erkrankung des Herrn v. Roon fiel auch die Conferenz 
aus, die im königl. Palais mit den hier anweſenden commandirenden 
Generalen abgehalten werden ſollte und hatte der König nur eine Be⸗ 
ſprechung mit dem commandirenden General des 7. Armee⸗Corps, 
Herwarth v. Bittenfeld. 

[Für die 50jährige Erinnerungsfeier des königl. Auf: 
rufs vom 3. Februar) und der königl. Verordnung über die Stif⸗ 
tung der Landwehr vom 17. März 1813 herrſcht auch in hoheren 
Vor einigen Tagen fand bei 


regierende Fürſten, die einen Ehrenrang im preußiſchen Heere einneh⸗ 
men, betheiligen werden. 
[Noch ein Erinnerungstag.] Am 30. d. Mts. werden es 


50 Fahre, daß der General Morck (spätere Feldmarſchall Graf Vorck 


Diebitſch auf der poſcherunger Mühle, der eige⸗ 
folgend, die Convention abſchloß, welche die 
dem napoleoniſchen Bündniſſe trennte, und 
Erhebung des Vaterlandes legte. Ein folder 


von Wartenburg) mit 
nen Verantwortlichkeit 
preußiſchen Truppen von 
damit den Grund zu der 


[Gegenüber dem neueſten Erlaß des Herrn Juſtizmi⸗ 
niſters] wird an den folgenden noch in Kraft ſtehenden Erlaß des 
Königs Friedrich Wilhelm IV. vom 31. Juli 1848 erinnert: 

„Ich erkläre mich damit einverſtanden, daß die ſeither ſiattgefundenen 


‚gebeimen Conduitenliſten in der Civil⸗Verwaltung abgeſchafft werden. 


as Staats miniſterium hat dieſen Meinen Erlaß, welcher in die Geſetz⸗ 
Sammlung aufzunehmen ift, zur Ausführung zu bringen. 


[Confiscation.] Die heutige Abendnummer der „Berl. B. Z.“ 


iſt conſiscirt worden. 4 


Colberg, 18. Dezbr. lueber den bekannten Vorgang 
auf dem Fien Kreistage! veroffentlicht Herr v. Kleiſt⸗Warnin 


Den traurigen Vorfall ſelbſt kenne ich nur aus der demnächſt ſtatt⸗ 
gehabten Conferenz der noch anweſenden Mitglieder auf dem land⸗ 
räthlichen Büreau, deren Endreſultat war, daß der bezeichnete Guts⸗ 
beſitzer es vorzog, durch eine ſchriftliche Erklärung auf die fernere 
Ausübung feiner Rechte als Kreistags⸗Mitglied zu verzichten, als es, 
auf das in ſolchen Fällen vorgeſchriebene Verfahren, durch ſeine 
Standesgenoſſen gerichtet zu werden, ankommen zu laſſen. — Berich⸗ 
tigend und ergänzend muß nun noch erwähnt werden: 1) daß der 
Herr Landrath Freiherr von der Reck allerdings der conſervativen 
Partei angehört, daß die politiſche Richtung des Herrn M. aber unbe⸗ 
ſtimmt, mindeſtens unbekannt iſt, 2) daß eine Zurücknahme der Ein⸗ 
ladung des Herrn M. zu einem Balle ſeitens der Herren Offiziere der 


in der „3. f. P.“ Folgendes: 


Juſertionsgebühr für den Raum einer 


; Verlag von Eduard Trewendt. 


eitun 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Beffellungen auf die Zeitung, welche Sonntag und Montag 


einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Sonnabend, den 20. Dezember 1862. 


Garniſon, als Mitunternehmer, nicht ſtattgefunden hat, 3) daß der 
Herr Landrath v. d. Reck nicht Gutsbeſitzer, alſo auch nicht Mitglied, 
ſondern nur Vorſitzender des Kreistages iſt, daß es ſich daher als eine 
Ehrenpflicht darſtellte, ihn gegen Angriffe in der Verſammlung zu 
ſchützen, 4) daß Herr v. M., als das jüngfle, erſt an jenem Kreistage 
neu aufgenommene Mitglied, ſich vielleicht vorzugsweiſe dazu berufen 
gefühlt, 5) daß nicht darüber geurtheilt werden kann, ob die Sache, 
bei dem Auftreten des Herrn v. M. in die Action, ſich nicht in min⸗ 
deſtens anſtändigerer Form hätte beilegen laſſen, 6) daß Herr Landrath 
v. d. Reck jedenfalls mit der größten Ruhe und Beſonnenheit auch 
Energie genug verbindet, um auf ihn propoeirte Angriffe perſönlich 
abzulehnen und zu vertheidigen. Warnin, den 15. Dezember 1862. 
v. Kleiſt⸗Warnin. 

Deut ſchland. > 

Frankfurt a. M., 18. Dez. [In der heutigen Bun⸗ 
destagsſitzung] erſtattete der Ausſchuß für Errichtung eines Bun⸗ 
des gerichtes feinen: Vortrag über den am 14. Auguſt d. J. von acht 
Regierungen geſtellten Antrag auf Einberufung einer Delegirten⸗Ver⸗ 
ſammlung am Bunde, zunächſt zur Berathung der in Folge des Bun⸗ 
desbeſchluſſes vom 6. Februar auszuarbeitenden Geſetzentwürfe über 
Civilprozeß und Obligationenrecht. Die Majorität des Ausſchuſſes 
beantragt einen Beſchluß, daß die vorgeſchlagene Delegirten⸗Verſamm⸗ 
lung zweckmäßig und räthlich ſei, und daß mit der Erſtattung näherer 
Vorſchläge über die Zuſammenſetzung und Einberufung dieſer Ver⸗ 
ſammlung der Bundes⸗Gerichts⸗Ausſchuß beauftragt wurde. Die Mi: 
norität, Preußen und Baden, gelangen in ihrem Gutachten zu dem 
Schlußantrage: daß die Bundesverſammlung dem Antrage vom 14ten 
Auguſt keine Folge geben, von demſelben vielmehr Umgang nehmen 
wolle. Die Abſtimmung über dieſe Ausſchuß⸗Anträge ward über fünf 
Wochen anberaumt. 8 

München, 16. Dez. [Für Erhaltung des Zollveteins 
und für den Handelsvertrag mit Frankreich.] Die baieri⸗ 
ſchen Allgäuer haben kürzlich, wie der „Schwäb. Merkur“ meldet, eine 
mit mehreren tauſend Unterſchriften bedeckte Eingabe an ihre Staats⸗ 
regierung in Betreff der Erhaltung des deutſchen Zollvereins eingereicht. 
Sie weiſen darin nach, daß ihre Käſe⸗ und Butterproduktion im jähr⸗ 
lichen Werthe von 6—7 Millionen Gulden den Hauptabſatz (5 Millio⸗ 
nen) in den nördlichen Zollvereinsländern habe, ſo wie daß der von 
Seiten ihrer Regierung zurückgewieſene Handelsvertrag mit Frankreich 
ihrem Holz⸗ und Viehhandel, welcher einen jährlichen Werth von einer 
Million Gulden repräſentirt, wegen der zollfreien Einfuhr äußerſt gün- 
ſtige Märkte erſchließen würde. 5 

t alien. 

Turin, 16. Dez. [Deputirtenkammer vom 15. Dezember.] Laz⸗ 
zaro knüpft an den Vorfall im San Carlo⸗Theater in Neapel, wo Bilder 
Garibaldis unter die Zuſchauer geworfen, die Frage, ob das Miniſterium 
die Abſicht habe, den geſetzlichen Zuſtand in Neapel wieder herzuſtellen. 
Beruni wünfht nähere als nur end e Nachrichten über die Sache 
zu haben, bevor er antwortet. — Muſolino wünſcht zu willen, ob das Mi⸗ 
niſterium auf Grundlage der Note Durandos mit Frankreich weiter zu ver⸗ 
handeln gedenke. Der Finanzminiſter Minghetti antwortet für den abwe⸗ 
ſenden Miniſter des Auswärtigen, dies ſei nicht der Augenblick, eine ſo ge⸗ 
wichtige Frage zu behandeln (Lachen). Die Kammer, vom Präſidenten be⸗ 
fragt, erklärt keinen Tag für Discuſſion der römiſchen Frage fixiren zu 
wollen. Man geht zur Tagesordnung über, den Verhandlungen über 
das propiſoriſche Budget für das erſte Vierteljahr von 1863. Ricciardi 
wirft dem Miniſterium nicht nur ſeine Schweigſamkeit vor, ſondern auch daß 
es keinen Schleier über Aspromonte geworfen und den General La Mar⸗ 
mora in feinem Amte gelaſſen. Lerſelbe regiere in Neapel der Regie⸗ 
rung zum Trotz; er thue, was er wolle. „Soldaten an die Spitze der bür⸗ 
gerlichen Verwaltung ſetzen, hieße das Land beſchimpfen.“ (Der Redner 
wird oft durch die Heiterkeit der Kammer unterbrochen.) Nach einigen Be⸗ 
merkungen wird der Schluß der Debatten beliebt. Minghetti erklärt, das 
Miniſterium ſehe in der Genehmigung des proviſoriſchen Budgets kein Ver⸗ 
trauensvotum; er könne nach ſo kurzer Regierung noch keins verlangen, und 
ſei ſicher, ſpäter die Maſorität zu erhalten und zu verdienen. Ondes Reggio 
ſtimmt für das Miniſterium wegen ſeines Muthes, den es bei e 
der Aemter gezeigt; man müſſe im Innern ſtark ſein, um es nach außen 
zu ſein; der Beſitz Roms ſei keine unumgängliche Nothwendigkeit. Guerrazzi 
verlangt allgemeines Stimmrecht; daſſelbe ſei kein Recht, ſondern ein Amt, 
deſſen die Völker würdig ſein müſſen. Er ſtimme für das Miniſterium, da 
es Decentraliſation verſpreche. Das Geſetz wird angenommen mit 185 gegen 
17 Stimmen. 

Nom, 13. Dez. [Häßliches Mißverſtändniß. — Fürſt 
Latour.] In der vorigen Woche meldete eine Depeſche des Nuntius 
aus Paris, daß die Marken und Umbrien in kürzeſter Zeit dem hei⸗ 
ligen Stuhl wieder zurückgegeben ſein würden. Man entwarf im Va⸗ 
tikan die Liſte der zu Gouverneuren jener Provinzen geeigneten Per⸗ 
ſonen; Gratulirende gingen zum Papſt; doch ſchnell war das Mißver⸗ 
ſtändniß aufgeklärt. Dieſer Vorgang, welcher heute Rom beſchäftigt, 
wird von glaubwürdigen und hochgeſtellten Männern als ein Factum 
erklärt. — Unterdeß iſt der neue Botſchafter Frankreichs, Fürſt La⸗ 
tour, eingetroffen; ſein Geſandtſchaftsperſonal beſteht aus dem Baron 
Baude, dem Grafen Montebello und Grafen Chateaubriand. Es iſt 
noch unbekannt, welche Eröffnungen Latour dem Papſt zu machen hat. 
Man erwartet natürlich die förmliche Garantie der päpſtlichen Sou⸗ 
verainetät; doch dieſe kann ſich ſelbſtredend nur auf den factiſchen Be⸗ 
ſtand des Kirchenſtaates erſtrecken; Alles übrige, und die Hauptſache, 
die Herſtellung eines dauernden Verhältniſſes des heiligen Stuhls zum 
Reich Italien fällt der weiten Kategorie künftiger Moͤglichkeiten durch 
Unterhandlung anheim. Die Lage Rom's bleibt, wie ſie ſeit 1860 
iſt, unnatürlich und deshalb unhaltbar. Ohne Umbrien und die Mar⸗ 
ken kann der Kirchenſtaat auf die Dauer nicht exiſtiren, denn das Pa⸗ 
trimonium und Latium gehören zu den ärmſten Provinzen Italiens; 
wie jene aber wieder zu erwerben ſeien, iſt nicht abzuſehen. Aller 
menſchlichen Berechnung nach ſind ſie für immer verloren. (N. 3.) 


Frankreich. 

Paris, 17. Dez. [Tagesbericht.] Die „Opin. nationale“ 
ſpricht von dem neuen Ehrenzeichen, welches Wilhelm I. am 17. März 
an die noch lebenden Mitglieder der Landwehr von 1813 vertheilen 
werde. Sie ſei das Gegenſtück der von der franzoͤſiſchen Regierung 
geſtifteten Helenamedaille, und man könne alſo dagegen Nichts ein: 
wenden. — Baron von Budberg ſtattete geſtern der Prinzeſſin Ma: 
thilde einen Beſuch ab. — Ihre Majeftäten wohnten geſtern der 1000. 
Vorſtellung der „Dame blanche“ in der komiſchen Oper bei. — 
Morgen wird in den „Bouffes“ Offenbach's Örphee aux Enfers zum 
400ftenmal gegeben. — Man ſagt, die nächſte geſetzgebende Seſſion 
werde kurz ſein, doch würden die Kammern dann vollauf zu thun 
haben. Das Staatsminifterium hat verſichert, man habe ſchon mehr 
als 100 Geſetzentwürfe bereit, darunter mehr als 60 von allgemeinem 


Intereſſe. — Nächſten Montag findet in den Tuilerien großes Diner 
ſtatt, zu welchem der General-Rath des Seine⸗Departements, die Prä- 
fecten und Maires eingeladen ſind. 

[Der Kaiſer.] Der Correſpondent der „Did. Poſt“ ſchreibt: 
Der Kaiſer iſt fatiguirt. Dies iſt nicht blos der allgemeine Eindruck, 
den feine blaſſe Rede bei der Eröffnung des neuen Boulevard hervor⸗ 
brachte; auch in Compiegne haben die Gäſte dieſe Bemerkung gemacht, 
trotz aller heiteren Zerſtreuung, die dort geboten wurde. Der erhöhte 
Einfluß, den die Kaiſerin ſeit geraumer Zeit auf ihren Gatten gewon⸗ 
nen, hat zum Theil eine ſehr bürgerliche Begründung. Napoleon iſt 
nicht mehr der geſunde, lebensfriſche Mann, der ſeine Vergnügungen 
auch außerhalb ſeinem Hauſe ſuchte und fand. Der Kaiſer iſt in dieſer 
Beziehung mehr Burgeois geworden. Das heitere, oft bis zur über⸗ 
ſprudelnden Luſtigkeit ſich ſteigernde Naturell der Kaiſerin belebt ſeinen 
zur Hypochondrie ſich zuneigenden Sinn; ſie ſorgt für ſeine Erheiterung, 
iſt aufmerkſam für ihn bis in's Detail, und alternde Männer werden 
durch ſolche Dinge leicht unterjocht. Was ich da ſchreibe, mag viel⸗ 
leicht nicht ſtrikte zur Politik gehören, aber es iſt die Erklärung mancher 
auffälligen Erſcheinung der letzten Zeit, es iſt die Beleuchtung der po⸗ 
litiſchen Scene von der Couliſſe aus. 


Grof brit an nien. 

E. C. London, 17. Dez. [Vom Hofe. — Baron Gros. — 
Geſundhetszuſtand. — Zur Palmyra-⸗Affaire.] Die koͤnigl. 
Familie wird, ſo viel bis jetzt beſtimmt, am nächſten Sonnabend von 
Windſor nach Osborne überfiedeln, um daſelbſt bis nach den Weih⸗ 
nachtsfeiertagen zu verbleiben. In den erſten Tagen des Januar bezieht 
der Hof wahrſcheinlich wieder Schloß Windſor, und wird daſſelbe vor 
der Vermählung des Prinzen Wales und der Niederkunft der Prin⸗ 
zeſſin Alice kaum wieder verlaſſen. — Heute um 2 Uhr iſt im Parke 
von Frogmore (er gehört zur Domäne von Windſor) das königliche 
neue Familiengrab eingeweiht worden. Sämmtliche Mitglieder der 
königlichen Familie und des Hofſtaates wohnten dieſer Feier bei. Die 
Uebertragung der ſterblichen Ueberreſte des hochſeligen Prinzj⸗Gemahls 
nach dieſer ihrer letzten Ruheſtätte erfolgt aber erſt morden in früher 
Stande. — Baron v. Gros, der neuernannte franzöſiſche Botſchafter 
am hieſigen Hofe, wird in wenigen Tagen feinen Poſten antreten. — 
Der Geſundheitszuſtand Londons, welcher ſich in den letzten Wochen 
etwas verſchlimmert hatte, iſt in Folge des günſtigen Witterungswech⸗ 
ſels wieder ein namhaft beſſerer geworden. — Nach dem new porker 
„Times“ ⸗Correſpondenten iſt Mr. Allsman, deſſen Verſchwinden der 
föderaliſtiſche General M'Neil zur grauſamen Hinrichtung von zehn 
Kriegsgefangenen verleitet hat, geſund und heiler Haut wieder in ſei⸗ 
nem Wohnort angekommen. 


Niederlande. 


Rotterdam, 15. Dezbr. [Brief Garibaldi's. — Aus den Colo⸗ 


nien.] Die utrechter Studenten haben Garibaldi beglückwünſcht, worauf 


ihrem Ausſchuß aus Piſa vom 6. Dezbr. folgende Antwort zugegangen iſt: 
„Theuere Freunde! Euer Gruß war mir werth, weil er mir von Männern 
kam, welche die 8 7 kennen und ſchätzen. Eure Väter gereichten bereits 
der Welt zum Vorbild. Eure Sympathie und Freundſchaft für mich ſind 
mir und dem italieniſchen Volke ein kräftiger Sporn. In brüderlicher Freund⸗ 
ſchaft Euer Garibaldi.“ — Aus Paramaribo wird gemeldet, daß die ent⸗ 
laufenen Neger die gegen ſie ausgeſandten Truppen zurückgeworfen haben; 
der Statthalter hat ſich an Ort und Stelle begeben, und die Miliz verſieht 
den Wachtdienſt. Auch auf einigen Pflanzungen find Unruhen ausgebrochen. 
Dieſe Nachrichten ſind von der Regierung amtlich bekannt gemacht worden. 


Portugal. 

Liſſabon, 3. Dez. [Zur Situation. — Succeſſiens⸗ 
frage.] Zwei Tage, nachdem der Miniſter⸗Präſident den Cortes ſein 
hochtrabendes Programm der Arbeiten für die Herbſt⸗Sitzung vorge⸗ 
legt, erſchien ein vom Koͤnige und ſämmtlichen Miniſtern unterzeichne⸗ 
tes Dekret, das die Kammern bis zum 2. Januar 1863 ſchloß; die 
Einberufung war alſo nur ein Scherz geweſen. Es behagt den Her⸗ 
ren, die am Ruder ſind, beſſer, ohne die Volksvertretung, als mit der⸗ 
ſelben zu regieren. Dieſe Vertagung ſticht ſeltſam gegen ihr liberales 
Gebahren ab; ſie behaupten, der Militär⸗Krawall in Braga habe ihnen 
fo viel Kopfbrechens verurſacht, daß fie ihre Vorlagen nicht gehörig 
ausarbeiten konnten. Unterdeſſen hebt Niemand den Handſchuh auf, 
den die Regierung den Parteien hingeworfen hat: kein einziges Blatt, 
weder eine miniſterielle, noch eine Zeitung der Oppoſition hat es ver⸗ 
ſucht, das Programm zu discutiren; die Gegner des Miniſteriums er⸗ 
ſchöͤpfen ihre Phantaſie, um zu beweiſen, daß die Regierung fallen 
müſſe, die Freunde des Cabinets hingegen holen in demſelben Arſenal 
ihre Waffen, um ihm ein langes Daſein zu erſtreiten. Jedenfalls iſt 
die Vertagung der Cortes nur ein Vorſpiel zu ihrer Auflöfung; denn 
obgleich die Kammer noch beſteht, organifiren ſich doch ſchon durch 
wohl unterrichtete Männer geleitete Wähler⸗Vereine. — Von Zeit zu 
Zeit taucht auch die Frage, ob des jetzigen Miniſter⸗Präſidenten, des 
Herzogs von Loulé Kinder ſucceſſtonsfähig find oder nicht, wieder auf; 
vor einem Jahre, als die raſch aufeinander folgenden Todesfälle in 
der koͤniglichen Familie dynaſtiſche Beſorgniſſe erregten, war fie wich⸗ 
tiger als jetzt. Der Herzog hat nämlich kein Document, kann keinen 
lebenden Zeugen ſtellen, um zu beweiſen, daß er wirklich mit der In⸗ 
fantin Anna de Jeſus Maria, Tochter Johann's V., verheirathet war; 
der König hat zwar durch die Verleihung der Titel „Valle de Reis“ 
und „Azambuja“ an Kinder dieſer Ehe dieſelbe factiſch anerkannt; aber 
Argumente erſetzen in ſolchen Fällen die Documente nicht. Von der 
Thronfolge bleibt dieſe Familie gewiß ausgeſchloſſen; man glaubt, daß 
ein Gefe das Kronrecht auf die Nachkommen Donna Maria's II. 


beſchränken wird. (K. Z.) 
Griechenland. 


Wie von verſchiedenen Seiten gemeldet wird, hat Lord Ruſſell 
nunmehr den Höfen von Paris, Wien, Berlin und St. Petersburg 
angezeigt, daß Großbritannien bereit if, dem Protectorat über die jo⸗ 
niſchen Inſeln zu Gunſten Griechenlands zu entfagen. Um hierzu die 
Einwilligung Europas zu erlangen, hat er eine in London abzuhal⸗ 
tende Conferenz der Mächte vorgeſchlagen, die den auf die joniſchen 
Inſeln bezüglichen Spezialact des wiener Vertrages unterzeichnet haben. 
Dieſe Convention iſt zu Paris am 5. November 1815 von Oeſterreich, 
Preußen, Rußland und England abgeſchloſſen worden und wurde 
ſpäter von allen europäiſchen Mächten gebilligt, die den Schlußact des 
wiener Congreſſes unterzeichneten. (Damit iſt die Angelegenheit dem 
Bereiche der alleinigen Entſcheidung durch die griechiſchen Schutzmächte 
— England, Frankreich und Rußland — entrückt). 


5 


ſitzen ſollen, find nicht felten die Erſten, fie in ihren Perſonen und Gütern 


meinſchaftlich an dem Woble des Vaterlandes zu arbeiten. 


— — — — 


Amerika. 


6 der Botſchaft des Präfidenten Lincoln] heben wir 
Fe. des hervor: „Es giebt keine Linie — heißt es in der Botſchaft 
— mag fie nun gerade oder krumm fein, welche als Grenzlinie f 
den Fall einer Trennung dienen könnte. Unſer Streit gehört uns ſelbſt 
und den kommenden Geſchlechtern der Menſchen an, und er kann nicht 


mit dem Dahinſchwinden einer einzigen Generation ohne Convulſion 


auf immer vertuſcht werden.“ — Herr Lincoln empfiehlt folgende Re⸗ 
ſolutionen: - 


Der Unions Congreß beſchließt, daß, wenn zwei Drittel beider Häufer ih 
damit einverſtanden erklären, die folgenden Artikel den Legislaturen oder Con⸗ 
venten der einzelnen Staaten als Amendements zu der Bundes⸗Verfaſſung 
vorgelegt werden, und daß alle oder einzelne dieſer Artikel, wenn ſie von 
drei Vierteln dieſer Legislaturen oder Convente ratificirt find, als Theil oder 
Theile der Verfaſſung giltig ſein ſollen. 

Art. 1. Jeder Staat, in welchem die Sclaverei jetzt beſteht und welcher 
fie zu irgend einer Zeit vor dem Januar des Jahres 1900 aufhebt, foll fol: 
gende Entſchädigung von den Vereinigten Staaten erhalten: 

Die Präſidenten der Ver. Staaten ſollen jedem ſolcher Staaten für jeden 
Sclaven, von welchem man weiß, daß er ſich zur Zeit des achten Cenſus der 
Ver. Staaten darin befand, Bons der Ver. Staaken übergeben, welche ge⸗ 
wiſſe Zinſen tragen, und zwar ſoll dies in Terminen oder mit einemmale 
geſchehen, je nachdem die Aufhebung allmählich oder mit einemmale ſtattge⸗ 
funden hat. Jeder Staat, welcher die Sclaperei, nachdem er dieſe Bons ers 
halten hat, einführt oder duldet, ſoll die Bons nebſt den Zinſen den Ver. 
Staaten zurückerſtatten. I 

Art. 2. Alle Sclaven, welche die Freiheit durch das Glück des Krieges 
zu irgend einer Zeit vor Beendigung der Rebellion erlangt haben, ſollen fur 
immer frei ſein. Lopale Eigenthümer ſollen jedoch Entſchädigung erhalten. 
Der Congreß darf Geld bewilligen und Vorkehrungen treffen, um Nieder⸗ 
laſſungen freier Neger mit deren Einwilligung an Orten, die außerhalb der 
Ver. Staaten liegen, zu gründen. 

Präſident Lincoln erblickt in der Annahme dieſer Verfaſſungs⸗ 
Amendements ein ſicheres Mittel zur Wiederherſtellung der Union, be⸗ 
merkt jedoch: 

Ich empfehle dieſen Plan, nicht jedoch in dem Sinne, als ob eine Wie⸗ 
derherſtellung der National⸗Autorität nicht auch ohne deſſen Annahme ange⸗ 
nommen werden würde. Weder dem Kriege, noch der Emancipations⸗Pro⸗ 
clamation wird durch die Empfehlung dieſes Planes Einhalt gethan, aber 
ſeine 4 Annahme würde ohne Zweifel die erwähnte Wiederherſtel⸗ 
lung im Gefolge haben und damit jenen Dingen Einhalt thun. Dieſer Plan 
würde raſcher zum Frieden führen und weniger koſten, als wenn wir uns 
bloß auf die Gewalt verließen. Viele Einwände mögen erhoben werden; 
allein die Frage, um die es ſich handelt, iſt die, ob ſich irgend etwas Beſſeres 
erſinnen oder thun läßt. 

Die Botſchaft ſchließt mit den Worten: 

Andere Mittel möchten vielleicht Erfolg haben; dieſes aber kann nicht 


mißglücken. Der Weg iſt klar, friedlich, edelmüthig und gerecht. Wenn wir 


ihn einſchlagen, ſo wird die Welt ihn auf immer gutheißen und Gott ihn 
auf immer ſegnen. 

Laut dem Berichte des Kriegs-Secretärs zählt das Unions⸗Heer 
gegenwärtig 800,000 Mann, die vollſtändig ausgerüſtet ſind, und 
wird beim Schluſſe des Vierteljahres eine Million zählen. Dem 
Berichte des Marine: Serretärd zufolge beſteht die Kriegsflotte aus 
323 Dampfern und 104 Segelſchiffen, die im Ganzen mit 3268 Ge⸗ 
fhügen armirt ſind 

* Mexico. [Eine neue Proclamatıon.] Wenn General 
Forey mit dem Degen ſo eifrig iſt, wie mit der Feder, ſo wird er 
vorausſichtlich Mexico bald unterworfen haben. Er hat ſchon wieder 
eine Proclamation erlaſſen, aus der auch der Verſtockteſte fi) von der 
franzöſiſchen Uneigennützigkeit überzeugen kann. Daß die Franzoſen 
nur im Namen des Fortſchritts und der Civiliſation gekommen, ver⸗ 
ſteht ſich von ſelbſt; daß ſie aber nur deshalb Krieg führen, damit 
Handel und Künſte in Mexico nicht durch den Krieg an der Blüthe 
gehindert werden, ſowie um die mexicaniſchen Ströme zu überbrücken, 
die Straßen zu pflaſtern und zu erleuchten (ob mit Gas oder franzoͤ⸗ 
ſiſcher Civiliſation, wird nicht geſagt), das muß auch den ärgſten Feind 
Frankreichs mit Bewunderung für die edelmüthige Nation erfüllen. 
Merkwürdig iſt, daß auch dort die ſchlechte Preſſe alles Unglück ver⸗ 
ſchuldet und das Volk gegen ſeine wahren Freunde aufgehetzt hat, ob⸗ 
wohl fie die officiöfe iſt und darum jedenfalls nicht von Juden oder 
Leuten redigirt wird, die ihren Beruf verfehlt haben. Die in den 
Annalen des Humors ewig denkwürdige Proclamation lautet: 


Mexicaner! Wenn ihr die Proclamation, die ich bei meiner Ankunft in 
eurem Lande an euch richtete, geleſen, ſo habt ihr euch nicht täuſchen kön⸗ 
nen und darin die Hand des Kaiſers erkannt; er allein beſitzt das Geheim⸗ 
niß, ſo viele und ſo ſchöne Dinge in einem eben ſo edlen als klaren Style 
zu ſagen. Aber heute, wo ich euer Land genügend kennen gelernt habe, 
um meine Eindrücke wiedergeben zu können, laßt mich euch die Sache kurz 
auseinanderſetzen und mit der ſchlichten Aufrichtigkeit eines Soldaten, der, 
— ich wiederhole es, was auch treuloſe Schriftſteller jagen mögen, nicht e⸗ 
kommen iſt, um das mexicaniſche Volk zu bekriegen, ſondern nur die Regie: 
rung, deren traurige Lage zur Genüge ihre Unfähigkeit, das Gute zu thun, 
darthut. Was ſieht man in der That in euren Städten? Gebäude in 
Ruinen, ungangbare Straßen, Sümpfe, welche die Luft verpeſten. Was 
ſind eure Landſtraßen? Moräſte, über die Pferde und Wagen nicht ohne 
Gefahr hinziehen können. Was iſt eure Verwaltung? Der organiſirte Dieb: 
ſtahl! Diejenigen, die Kraft ihres Amtes über ihre Mitbürger zu Gericht 


zu beläſtigen. Die Steuer⸗Einnehmer füllen am ben ert erſt ihren eige⸗ 
nen Seckel, und dann die Stagtskaſſen. Kann der 
thigt fühlen, wenn er faſt die Gewißheit hat, ſich der Frucht ſeiner Arbeit 
beraubt zu ſehen? Können Handel und Künſte blühen, wenn von allen Sei: 
ten und ſeit vielen Jahren der Kriegsruf ertönt? Habt ihr nach ſo vielem 
und für einen ſo edlen Zweck vergoſſenen Blute eure Unabhängigkeit nur 
erlangt, um einen ſo verderblichen Gebrauch davon zu machen, und giebt es 
unter dieſem in jo vielen Beziehungen von der Vorſehung begünftigten 
Lande keine Patrioten mehr, die begreifen, daß dieſe edle Nation 0 
gr von einigen Ehrgeizigen ausgebeutet wird, die im Bürgerkriege die 

täfte Merico’3 vergeuden? Ja, ich ſage es mit Schmerz und im Verein 
mit Allen, welche die traurige Lage eures Landes ſehen: Ihr geht eurem 
Untergange entgegen und ihr habt nur noch einen Schritt zu thun, um in 
den Abgrund zu ſtarzen, der eure Unabhängigkeit verſchlingen und euch wie⸗ 
der in die Barbarei ſtürzen wird, wenn ihr nicht einen Schritt zurück thut! 
So thut denn dieſen Schritt, da die Vorſebung euch eine, vielleicht die erſte 
und letzte Galegenheit dazu darbietet. rankreich ſendet euch eine Armee 
als ein Muſter der Ordnung und der Disciplin, was auch eine gehäſſige 
und verleumderiſche Preſſe darüber geſchrieben haben mag. Dieſe Armee 
kommt, um euch zu helfen, euch zu einer reichen, mächtigen und freien Nation 
zu erheben, und zwar mittelſt jener Freiheit, die mit der Ordnung Hand in 
Hand gebt, zu einer Nation, die alle anderen als eine civiliſirte anerkennen 
müſſen. Deſe Armee wird euch helfen, eine 1715 und rechtſchaffene Ne: 
gierung zu errichten, welche nur eben ſo ehrliche und rechtſchaffene Leute, 
wie ſie ſelbſt, anſtellen wird. Dann werden die Staats⸗Finanzen zum Be⸗ 
ſten Aller und nicht einiger Einzelnen dienen; anſtatt dazu zu dienen, einige 
Ehr eizige zu bereichern, werden ſie alsdann dazu verwandt werden, eine 
regelmäßige Armee zu bezahlen, die fähig iſt, die Ruhe und Ordnung im 
Lande aufrecht zu erhalten und das Privatvermögen zu beſchützen, anſtatt 
es zu vernichten; ſie werden dazu dienen, Verkehrsmittel, wie in Europa, 
anzulegen, um die Handelsbeziehungen, die das Wohlergehen der Völker be⸗ 
ründen, zu erleichtern; ſie werden dazu dienen, eure Landſtraßen, Brücken, 

onumente wieder herzustellen und eure ſchlecht gepflaſterten und erleuch⸗ 
teten Straßen zu unterhalten. Dies alles iſt wohl der Mühe werth, daß 
ihr darüber nachdenket. Mögen alle Mericaner, welcher Partei fie auch an: 
gehören, ih die Hand reichen, um alte Streitigkeiten zu vergeſſrn und ge⸗ 
Unter dem 
Schatten der franzöſiſchen Fahne können fie dieſes Ziel erreichen, denn fie 
werden ſich jener ſchönen Worte des Kaiſers erinnern? „Ueberall, wo ſich dieſe 
Fahne zeigt, repräſentirt fie die Rechte des Volkes und der Civiliſation.“ 

Im General⸗Quartier zu Orizaba, 13. Nov. 1862. 
Der Diviſions⸗General, Senator und Ober⸗Commandant des 
Expeditions⸗Corps, Fo rey, 


derbauer ſich ermu⸗72 


eit langer | 88 
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** Breslau, 20. Dezbr. [Zur verfaſſungsmäßigen 

Freiheit der Preſſe.] Das Unmögliche iſt möglich geworden. So 

eben (Früh Morgens 8 Uhr) erhalten auch wir folgendes Reſeript: 

„Der Redaction unterlaſſe ich nicht, ergebenſt mitzutheilen, daß 

von nun an jede Zeitungsnummer, welche Aufrufe, bez. Bekannt⸗ 

machungen über Sammlungen für den ſog. Nationalfonds oder für 

die Familien der in Graudenz verurtheilten Unteroffiziere ꝛc. ent⸗ 

bält, polizeilich mit Beſchlag belegt werden wird. Breslau, den 
19. Dezember 1862. Der Polizei⸗Präſident v. Ende.“ 

Nach dieſem Reſeripte iſt nur anzunehmen, daß in dem bekannten 
Prozeſſe gegen die hieſigen Zeitungs⸗Redactionen das Appellatlonsgericht 
anders entſchieden hat, als die erſte Inſtanz, und daß darüber dem 
Polizei⸗Präſtdium bereits Mittheilung geworden iſt. Uebrigens haben die 
hieſigen Zeitungen bisher weder „Aufrufe“ noch „Bekanntmachungen über 
Sammlungen“ gebracht, ſondern nur die Anzeigen Einzelner, daß ſie an 
den Nationalfonds ſo und ſo viel eingezahlt haben. Das iſt denn 
nun auch nach dem Wortlaute dieſes Reſcripts in keiner Weiſe 
verboten. Es würde auch ein derartiges Verbot, abgeſehen von ſeinem 
Verhältniß zu den geſetzlichen Beſtimmungen, zu einer Menge von In⸗ 
convenienzen führen. Es bekommt z. B. Jemand eine Summe ano⸗ 
nym zugeſandt; zur Quittung über dieſelbe bleibt ihm, da er den oder 
die Einſender nicht kennt, gar nichts weiter übrig als der Weg der 
Oeffentlichkeit. Ob nun zu den verbotenen „Bekanntmachungen über 
Sammlungen“ auch z. B. hiſtoriſche Nachrichten über Sammlungen 
in London oder Newyork oder Melbourne in Auſtralien ge: 
rechnet werden, müſſen wir ſelbſtredend der 
Gerichtshöfe überlaſſen, denn auf dieſe Weiſe könnten auch Mit⸗ 
theilungen anderer hiſtoriſcher Nachrichten verboten werden. Da übri⸗ 
gens das Polizeipräſidium, wie es doch ſcheint, von dem Rechte, die 
Zeitungen in den angegebenen Fällen confidciren zu können, voll 
ſtändig überzeugt iſt, ſo verdient es die dankbarſte Anerkennung, daß 
das Polizeipräſidium von dieſem ſeinem Entſchluſſe die Redactionen 
vorher benachrichtigt und dieſelben alſo vor einer Conſtscation be: 
wahrt. Wir können nur wünſchen, daß ein jo angenehmes Verhält⸗ 
niß zwiſchen den ausführenden Behörden und der Preſſe immer beſte⸗ 
hen bleiben möge. 


Breslau, 20. Dez. [Eiſenbahnverſpätungen.] In Folge des 
plotzlich wieder eingetretenen Thauwetters, welche ſchnelle Temperaturwechſel 
noch ſelten in einem Winter ſo oft dageweſen ſind, haben nicht allein die 
Chauſſeen, ſondern auch die Eiſenbahnſchienen eine ſolche Glätte angenom⸗ 
men, daß Fuhrwerk auf jenen kaum fortkonnte und die geſtrigen Abendzüge 
der Eiſenbahnen zum Theil mit erheblichen Verſpätungen eintrafen. Der 
Güterzug aus Poſen, der ſonſt gegen 8 Uhr einzutreffen pflegt, traf erſt in 
der 12. Stunde ein, und der um 10 Uhr 10 Minuten fällige Perſonenzug 
aus Poſen verſäumte gar 3 Stunden und traf erſt gegen 1 Uhr Früh ein. 
Der Schnellzug aus Oderberg verſpätete ſich um fait % Stunden und traf 
erſt um 9 Uhr ein. Der freiburger Abendzug kam, wie der Tagesper⸗ 
ſonenzug der Niederſchleſiſch⸗Märkiſchen Bahn nur mit einer gerin⸗ 
gen Verſäumniß an. Der heutige berliner Schnellzug iſt rechtzeitig 
eingetroffen, dagegen hat ſich der um 6 Uhr fällige Güterzug aus Myslomig 
mit Per abe erderung um etwa 114 Stunden verſpätet. 


Breslau, 20. Dezbr. lan, ae e Geſtohlen wurden: neue Tauen⸗ 
zienſtraße Nr. 80 ein roſa Kleid, zwei weiße Shirting Unterröcke, ein ſchwar⸗ 
zer Pelzmuff, ein Paar graue Düffel⸗Handſchuhe nnd ein Paar ſchwarze 
eugſchuhe; von einer auf der Engelsburg a ſtehen gelaſſenen 
roſchke eine grün karrirte wollene Pferdedecke mit der Nr. 321 gezeichnet; 
Oderſtraße Nr. 6 ein ſchwarzbrauner Tuchrock mit buntem Parchent gefut⸗ 
tert, in den Taſchen deſſelben befand ſich ein in Reden, Kreis Graudenz, 
unter dem 22. November 1861 ausgeſtellter Wanderpaß für den Fleiſcher⸗ 
Geſellen Franz von Wicadrowski, ferner ein Taufſchein und ein Geſellen⸗ 
Abfindungsſchein auf denſelben Namen lautend. 8 
Polizeilich mit Beſchlag belegt wurden: zwei filberne Broſchen. 
Verloren wurde: ein braunledernes Portemonnaie, enthaltend circa fünf 
Thaler in verſchiedenen Münzſorten. fl 
[Zugelaufener Hund!] Zugelaufen iſt im Laufe der letztoerfloſſenen 
Zeit auf der Promenade ein ſchwarzer Affenpinſcher mit gelben Füßen. 
Derſelbe befindet ſich bei dem Promenadenwächter Johann Lormis, Kirchſtr. 
Nr. 12, in Verwahrung. ai { 
Angekommen: Seine Durchlaucht Heinrich XII. Prinz Reuß aus 
Stonsdorf. (Pol.⸗Bl.) 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


F. ae e e ee Zar fa , af. 
Maske euft nad) Rabe. J rometer. Tak. Ce 1 
Breslau, 19. Dez. 10 U. Ab.] 324,57 71,4 W. 3. Bedeckt. 
20. Dez. 6 U. Morg.] 322,27 7,6 W. 3. Trübe. 
Berlin, 18. Dez. 2 U. Mitt, | 337,17 — 1,5 W. 1. Schnee. 
5 16. Dez. 8 U. Mg. — — 5,4 SD Nebel, 
arſchau, 18. Dez. 8 U. Mg.“ — —8,0 — = 
Königsberg, 18. Dez 7 U. Abs.] 336,00 0,0 SW. — 
Köln, 18. Dez. 1 U. Mitt. — 1 44.5 WSW. Trübe. 


PPP 
Breslau, 20. Dez. [Waſſerſtand.] O.⸗P. 12 F. 9 3. U.⸗P. 1 F. — 3. 
Eisſtand. 


2 Zproz. Spanier 50%. [proz. € ) 
Eiſenbahn⸗Aktien 508. . tien 1113. Lomb. Eiſenbahn⸗Aktien 


590, Oeſterr. Credit⸗A 
. Fonds beliebt. 
Bank⸗Aktien 808 


Wien, 19. Dec., 
Metall. 73, 90. „ — 
National⸗Anleihe 81, 85 
„25 Paris Gold —, —. ilber „ —. 
bahn 170, 25. Lombardiſche Eiſenbahn 277, —. 
1860er Looſe 90, 50 1 
Frankfurt a. M., 19. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 Min. Oeſterr. Effekten 
bei belangreichem Geſchäft 8159 hoher, ſchloß matter. — Boͤbmiſche 
Weſtbahn 72%. — Schluß Courſe: Ludwigshafen ⸗Berbach 143%. 
Wiener Wechſel 100. Darmſt Bank⸗Aktien 24. Darm 
kant 256. 5proz, Metall. 62%. ee Met. 53%. 1854er Looſe 795 
Oeſterr. National⸗Anleihe 68. Oeſlterr.⸗Franz. Staats⸗Eiſenb.⸗Aktien 232 
Ae Bank⸗Antheile 805. 1 0 5 Credite Aktien 220. Neueſte dfterr. 
Anleihe 77%. Oeſterxeich. Eliſabet⸗Bahn 124%. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 31. 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A. 130%. 5 > 
Hamburg, 19. Dec., Nachm. 2 Uhr 30 M. Ruhig. Magdeburg: Wit: 
tenberger begehrt, 54 bez. Schluß⸗Courſe: National⸗Anleihe 6844. Delir 
Credit⸗Aktien 93. Vereinsbank 102, Norddeulſche Bank 103 NRhei⸗ 
1 — 957. Nordbahn 62%. Disconto 3%. Wien 90, —. Peters⸗ 
urg AR 
Hamburg, 19 Dec 
Frage, ab Holſtein 127—128pfo, pr. F 


Berlin, 19. Dezbr. Die günſtige 5 der Börſe hielt nur wäh⸗ 
rend der erſten Hälfte vor, ſpäter verlor ſich dieſelbe wieder und machte in 
den bevorzugten öſterreich. Spekulationspapieren ſtärker auftretendem Angebot 
und einer rück Fan Bewegung Platz, während in andern Effektengaktun⸗ 
gen nur ſich die an 1 ebendigteit vermiſſen ließ. Bank: und Credit⸗ 
Aktien hielten ſich im Allgemeinen recht gut; es finden ſich neben vereinzel⸗ 
ten Coursnachläſſen nicht ſelten Courserhöhungen und sing in vielen hierher 
gehörigen Papieren Manches um; das größere Geſchäft beſchränkte ſich indeß 
auch hier auf Genfer und die Deſſauer Aktien Eiſenbahnen blieben, beſon. 
ders die ſchweren, auch heute vernachläſſigt, Potsdamer erlitten weiterhin 


— 
‚ie 


Entſcheidung der Fon 


4 14 Thlr. Br., April⸗Mal 13% Th 


ädter Zettel⸗ Früh 


eine nicht unbedeutende Einbuße, während Wittenberger im Vordergrunde 


des Geſchafts ſich erhielten, abermals ſteigend verkehrten, zum Schluſſe kei 


ſich im Courſe wieder verſchlechterten. Andere leichte 
ſich nur vereinzelt auf geſtrigem Stande, es verrieth ſich bei ihnen — — — 
Neigung zu Realiſationen, die ſelbſtverſtändlich auf den 8 sr 
Preußische Fonds waren angetragen und theilweiſe nachgebend, P — 
blieben til, von fremden Fonds verkehrten die öſterreichiſchen 1 255 . 
ruſſiſche und polniſche behaupteten ſich beſſer. (B.- u. 9 
Berliner Börse vom 19. Dezember 1862. 
Fonds- und Geld- Course. == = 
Freiw. Staats-Anleihe|414'102 G. Oberschles. B. . 7, ½ 160 B. 
Staats-Anl. v. 1850, 52 vo bz. dito u | 7 176 bz. 
dito 1884, 55A. 574% 104 bz. dito Prior A. 49% 8. 
dito 1856/4111102 bz. dito Prior B. — 3787 B. 
dito 1853| 49% . dito Prior C. — 97½ 8. 
dito 1859| 5 |107% bz. dito Prior D..| — | 4 |98_bz. 
Staats-Schuld-S: 90 ba. dito Prior K. - 5 br. 
Präm.-Anleihe v. 1855131411261, bz dito Prior F...| — 411017, kw. 
Berliner Stadt-Obl. .. 4141103 ba. Oppeln-Tarnow 57% bs. 
(Kur. u. Neumärker 3½%92 % bz. Prinz-W. (St.-V. 4 5814 ba. 
2 dito dito 101 ½ bz. Rheinische 409% da. 
Pommersche 7 91% br. dito (St.) Pr. . 5 | 4 104 ba. u. G. 
2) dito neue 100 % bz Alta Prior 1 14 068: 
3] Posensch® ....... 4 11087, G. III. Em — 7 100 br 
2] Ubi. 3% 9914 G. Rhein-Nahebahn | — | 4 0% & 271% bz 
dito naue 7. bun. Ruhrort-Crefeld ** 30% 95 ½ 0 
Schlesische 316%, br. Starg.-Posener 11 12. 
© Kur- u. Neumärker] 49% bz. Thüringer ** 127%, B. 
3 Pommersche 499% B. Wilhelms:Bahn.| — | 4 163%, 4 % b 
E | Posensehe .,.....| 4.199%, B. dito Prior — 42 @. 
= Preussische 4 190%, ba. dito III. 2 2 die 
Westf. u. Rhein.. 4 [99% bz. dito Prior St. | — 4 22 B 
Fi Sächsische .......| 4 11004, 6. dito dito — bz 
Schlesische 4 1100 1 „ 
r 12e... 4 — 2. RE . Bauk- 
Goldkronen . . 19. 6% G. Preuss. u er Z.- 
s6l| F. 
Ausländisehe Fonds. 1 
Berl. K. Verein 4 117% 8. 
F Berl. Hand.en, | D | 4 61 be. 
dito neue 100 fl. L. — [75% B. — — 714 n 
dito Nat.-Anleihe ..| 5 [69% & 70 460% be] Braunschw. Bank| 2 4 1080, 6 
to Bankn. n. Whr.| — 185% ba Bremer » 4 133 
Russ.-engl. Anleihe ..| 5 08% G. . 
dito 5, Anleihe 6 [901% ba. Barnet Gen 5 1 0 
dito poln. Sch.-Obl.] 4 [844 G. Aer rg 1. Pat. ba. 
poln. Pfandbrief: ln Dess. Creditb. A.| — 42 . 
Alto III. Em. . 4 [89% b. Dise.-Cm.-Anthl. | 6 | 4 101% br- 
poln. Obl. 4 500 Fi. 4 [93% h. Sein 
dito 4 300 5 94% B Geraer Bank ...| 5% A 
d: 4 200 FL. 24 K Hamb. Nord. Bank 84 102 U bz. 
1 12 5 Vor. Bank 4 |102 8. 
Poln. Banknoten ..... — 189% u. % bz. * * 4 100% 8 
40 Thlr.....1—|86% eie, ba. [Hanno „ 4 6 er 
Baden 35 Fl. . [31% G. a 0 i int. 
= M. Priv. Pr 
n Hein. Cell . . 4 100 k. etw. br. 
135 Geer. Oe Ib.. 78 8 f a 14 4 94 b 
L ester. 1 1 
A 7 26 5. Pos. Prov.-Bank 55 4 1 u. G. 
Amst.- Rotterdam 4 197%, bz. 28 Brause; Fürs 10% 1 
Berg.-Märkische | 6½ 4 |106% da. 2 Berk: er. 4 4 668 
Berlin Hamburg. | 6°] 4 135 be v. — | 4] 4 10% etw. br 
Berl.-Potsd.-Mgad.| 11 8 
Berlin-Stettiner . |7 el- Course. 
Breslan-Freibrg. | 6%| 4 11421, bs. [Amsterdam 10 T. 144 bz. 
Cöln-Mindener . . 12 br. 
Franz. St.-Eisenb. * 
Ludw.-Bexbach . ba. 


Magd.-Halberst. . 
Magd.-Wittenbrg.| 1 
Mainz.-Ludw. A. 
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und Br., 


lr. 


Babe ion u 
40, Wir. of, Nam: 
35% — % Thlr. be 

31-39 Thlr. pr. 1750 P 


bez, Frühjahr 22% Thlr. bez., Mai⸗Juni 22% Thlr. bez., Juni⸗Juli 
23% Ile r. — Erbſen, e 48.30 Thlr., en 
44—46 Thlr. — Rübdlloco 14% Th, Br., 14% bez., 

bez. und Br., ½ Thlr. 14 — 7 


Dez. 141%, —ı lr. 
Gld., er 1525 . K 25 
It Mai Mh 

xl 


bez. und Br., r. 
März⸗April 15% Thlr. 


Gld., 4 Thlr. B 


Stettin, 19. Deſbr. Weizen matt, pr. 85pfd. gelber loco 66—67 
Thlr. bez., poln. 66% Thlr. bez., 83—85pfd. 88 pr. Frühjahr 70— 
69% Thlr. bez. und Gld., Mai⸗Juni 71 Thlr. Br. Roggen wenig 
verändert, pr. 2000 Pfd. 45%—46 Thlr. bez, geringer 45% Thlr. bez., 
Derbr. 46% Thlr. bez., Dezbr.⸗Jan. 46 Thlr. bez. und Gld., Jan. ſucc. 
Lief. 46 Thlr. bez., Jan.⸗Febr. 46 Thlr. bez., 9 45% Thlr. Br., } 
Thlr. Gld., Mai⸗Juni dito. — Gerſte ohne Umſatz. — Hafer pr. 50pfd. 
loco 23—23% Thlr. bez., bis 15. Jan. zu liefern 23% Thlr. bez., Frübi- 
47—50pfd. Tblr. bez., Mai⸗Juni 24% Thlr. bez. — Rüböl unveräns 
dert, loco 14% Thlr. Br., Dezbr. 14 —½ Thlr. bez. und Br., % Thlr. 
Gld., April⸗Mai 14 Thlr. Br., 13%, Thlr. Gl, — Leinöl, Dezbr. 

lr. bez. — Spiritus unverändert, 
loco ohne Faß 14% — 7% Thlr. bei. De fucc, Lieferung 14% Thlr. bez., 
Dez.⸗Jan. 14% Thlr. Gld., 14% Thlr. Br., Jan.⸗Febr. 10 bi r. bez. und 
Gld., 14% Thlr. Br., Frühjahr 15 / — 4 Thlr. bez. und Gld. 


gelber 65 — 74 Sgr. 
r. Sipfd. 50 —52— 54 S 
705 —43 Sgr., gelbe 35—37 Sr — Hafer fti 
ſchleſiſcher 24—25 Sgr. — Erbſen, Widen und Bohnen 
Umſaß. — Raps kuchen 51—53 Sgr. — Oelſaat en gut beachtet. — 
Schlaglein rupig. 


Sgr. pr. Schff. A Sgr. pr. Schl. 
Weißer Weizen 68—75—81 Wicken . 38—40—44 

Gelber Weizen 65—69—75 Sgr. pr. Sack d 150 Pfd. Brutto. 
Roggen 50—52—54 Schlag⸗Leinſaat . . . 170180190 
o 36-38-42 Winter⸗ Raps 246 — 256 
2 5 en pe 23—25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
\ 48—51—58 Sommer-Rübjen.... 194—208—212 

efaat, rothe ſchwaches Geſchäft 


Pfd. netto 18—21 Sgr. 

or der Börſe. 

Rohes Rübbl pr. Ctr. loco 14% Thlr. Br., Dezember 14% Thlr. Br., 
jahr 13%; Thlr. Br. — Spiritus pr. 100 Quart à 80 % Tralles locg 


e Thlr. Geld, Dezember 14% Thlr., pr. Frühjahr 14% Thlr. Geld. 
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